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Der Fließtext von »Extrem -

experimentelle Serien zur 

Darstellung von Hochsensibili ­

tät« ist fett und in 7 Punkt 

gesetzt. So entsteht ein sehr 

volles optisches Sch riftbild, 

das Überfülle visualisiert. 

Die geringe Schriftgröße im 

Kontrast zum Zeilenabstand 

von 10,5 Punkt erschwert d ie 

Lektüre und führt zu Anstren ­

gung und Überforderung 

Nolse als Ästhetik 
• Mediadesign Hochschule Campus 
München. Wie können wir in einer in 
vielerlei Hinsicht unsensiblen Gesell­
schaft die Menschen mit dem Thema 
Hochsensibilität vertraut machen? Mit 
dieser Frage befasste sich Birte Schult­
ze in ihrer Bachelorarbeit »Extrem -
experimentelle Serien zur Darstellung 
von Hochsensibilität« auf eine beson­
dere visuelle und typografische Weise. 

Merkmale des Phänomens wie ei­
nen durchlässigeren Reizfilter, der ein 
ununterbrochenes überfordert- und 
Überreiztsein zur Folge hat, visualisier­
te Birte Schultze aus der emotionalen 
Innensicht einer hochsensiblen Per­
son . Theoretische Texte unterfüttern 
die Bildebene und machen ihr Erle­
ben nachvollziehbar. Um eine deutli­
che Trennung von Bild und Text zu er­
reichen und den Betrachter/Leser zu­
gleich gezielt zu überfordern, setzte 
sie den Text in einem fetten Schnitt und 
in extrem kleiner Punktzahl in schma­
len Spalten auf innenliegenden Flap­
pen aus Transparentpapier und gestal­
tete sie in einem möglichst großen Zei­
lenabstand, um die zu hohe Durchläs­
sigkeit für äußere Reize wiederzuge­
ben. Gleichzeitig störte Schultze die 
Lesbarkeit durch zusätzlichen, abwei­
chend gesetzten Text zwischen den Zei­
len - weil man Hochsensiblen nach­
sagt, sie seien sehr gut darin, hinsicht­
lich der Stimmung anderer Menschen 
mühelos zwischen den Zeilen zu lesen. 

Formatbestimmend war der Bildteil 
des Buchs: Es sollte noch zu handhaben 
sein, aber aufgeklappt ein Querformat 
bilden und damit Schwere andeuten. 
Die zwei für die Farbdrucke reservier ­
ten ungestrichenen Naturpapiere, die 
leicht strukturiert sind, sich dabei aber 
weich anfühlen, kontrastieren haptisch 
mit dem Transparentpapier. Da eine 
Klebebindung die vollflächigen Farb­
seiten nicht gehalten hätte, fiel die 
Entscheidung auf eine Fadenheftung 
sowie einen Buchblock mit offenem 
Rücken, was zusätzlich Reizoffenheit 
und Schutzlosigkeit darstellt. Die ins­
gesamt sehr aufwendige Gestaltung 
und Produktion wurde mit einer sehr 
guten Abschlussnote belohnt. le 
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Let's 
play 
the 
length game. 

Here 1s a ring. 
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Now look at thla credlt canl. 
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Acute cat. 
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Three cute cats llned up. 
How 10119 are they? 
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Do you know how long 1s 
thls fancy car? 
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Congratulations. 
You have 
acquired the 
knowledge of 
distances. 
Nowyou 
know howto 
stayapart. 

Spielerischer Abstandsverstand 
• Hochschule für Medien, Kommunikation und Wirtschaft, 
Campus Berlin. Die meisten von uns sind schlecht darin, räum­
liche Abstände richtig zu schätzen - ein Problem, dem sich De­
signer bei der Visualisierung der neuen Abstandsregeln in allen 
möglichen Variationen angenommen haben. Einige davon sind 
sehr gelungen, wie das »Game of Lengths« von Cansu Sarikaya, 
das im Fachbereich Kommunikationsdesign in der zweiten Phase 
des Kurses »UserCentered Corona Communication« entstand. 

Sarikaya nutzt nicht etwa ein einzelnes symbolisches Objekt­
Tiere sind zum Beispiel sehr beliebte Abstandseinheiten-, son­
dern eine ganze Palette von Alltagsgegenständen und den Faktor 
Gamification, um den Menschen ein Gefühl für Distanzen zu ver­
mitteln. Unter den Objekten finden sich niedliche oder hübsche 
Dinge, aber auch eher unsympathische oder beängstigende, die­
im Wechsel betrachtet - dabei helfen sollen, sich an das Ab­
standsgebot zu erinnern. Dazu dient schließlich auch die Gestal­
tung in Form eines Spiels, bei dem der Nutzer aktiv mitdenken 
muss, um die anderthalb Meter ohne Unterbrechung einzuhal­
ten. Und wer es nicht glauben will: Ein fancy BMW 7er ist wirklich 
länger als zehn und knapp drei Katzen hoch. le 


